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DAS ZWEITE GESICHT

Dorin Großhaufen ist ein Pferd. Ein starkes Pferd mit braunem Fell und hübschen Augen. Es lebt glücklich auf einem Bauernhof mit dem Bauer Michel, dem Pferd Wandro und vielen anderen Tieren. Heute möchte ich euch erzählen, was einst mit Dorin und Wandro geschehen ist. Das große, elegante Pferd Wandro, ein Hannoveraner mit glänzendem schwarzem Fell, hatte sich damals einen Spaß daraus gemacht, Dorin kleine Streiche zu spielen. Er machte sich ständig über sie lustig, da sie kleiner, stämmiger und haariger war als er.

***

Eines Tages wachte Dorin Großhaufen auf. Sie hatte besonders gut geschlafen und war bestens gelaunt. Die Sonne schien herrlich und ihre Freundin Zoé, die kleine Biene, saß friedlich auf ihrer Nase.

- Zeit für ein schönes Frühstück!“, dachte Dorin.

Trabend ging sie aus ihrem Stall hinaus. Sie schnupperte die frische Luft und begrüßte fröhlich die anderen Tiere auf dem Hof.

- Dorin Großhaufen, das Pferd mit zwei Gesichtern!“, krächzte der Hahn.

Die Hühner gackerten und lachten genussvoll. Dorin lief einfach weiter und ignorierte die Hühner, die sowieso immer umsonst gackerten.

- „Dorin hat sich heute besonders schön gemacht!“, hörte sie schreien.

Es war Betsy die Katze, die auf der Fensterbank die Sonne genoss.

- Guten Morgen, Betsy! Danke, ja, ich fühle mich heute richtig hübsch! Was für ein schöner Tag, findest du nicht?“

Der ganze Hof fing an zu lachen: die Spatzen, die Tauben, Helga die Ziege, Hektor das Schwein, ja sogar Tilda die Kuh. Alle lachten lauthals. Eine tiefe Stimme ertönte, die Dorin sofort erkannte.

- Unsere Freundin Dorin hat zwei Gesichter, das wissen wir doch alle. Es fragt sich nur, welches das wahre ist!“

Dorin blieb stehen wie versteinert. Was sollte das Ganze? Warum sagte Wandro das so spöttisch und warum lachten alle anderen Tiere so laut? Arnold der Hund sagte leise zu Dorin:

- Komm, Dorin, lass uns hier weg!“

Zoé summte verärgert und ging mit ihnen zum großen Teich. Da kam auch Fred der Specht angeflogen.

- Hallo Dorin! Was ist mit dir? Du siehst so betrübt aus … Und was hast du am Po? Ein neues Kunstwerk?“

Dorin erschrak. Zwei Gesichter … Ein Kunstwerk auf dem Po …? Sie drehte sich mit dem Hinterteil zum Wasser und betrachtete ihr Spiegelbild. Und da war es! Das Kunstwerk. Ein Auge links, ein Auge rechts von ihrem schönen Schweif, ein Lächeln unterhalb. Ein zweites Gesicht. Darum hatten sie alle gelacht! Fred, der freundlich, ja sogar sympathisch war, aber immer etwas länger brauchte, um einfache Zusammenhänge zu verstehen, betrachtete das Po-Gesicht mit Bewunderung. Lächelnd lobte er die kunstvolle Gestaltung und den witzigen Einfall. Da bemerkte er plötzlich die zornigen Blicke seiner Freunde und ließ ein „Oh … aaaah … upsi“ heraus und schwieg lieber bevor er ins nächste Fettnäpfchen treten konnte.

- Jetzt, reicht es!“, sagte Dorin zornig. „Wenn es so ist, dann gehe ich lieber fort!“

Und entschlossen ging sie zum Zaun. Der Bauer Michel war gerade mit seinem Traktor heimgefahren und hatte das große Tor aufgelassen. Dorin überlegte nicht zwei Mal. Sie ging einfach hindurch und drehte sich nicht einmal um, als sie den Bauern Michel schimpfen hörte. Sein Schlepper war wieder kaputt! Er musste in die Werkstatt. Aber das alles interessierte Dorin nicht mehr. Traurig und verärgert ging sie den Weg entlang. Er führte zum Wald, das wusste sie gut. Bauer Michel und sie waren den Weg oft zusammen gegangen, um Holz aus dem Wald zu holen. Damals hatte sie ihren richtigen Platz am Hof gehabt. Dann aber kam der Traktor. Und dann kam Wandro. Der schöne, große, sportliche und arrogante Wandro. Seit seiner Ankunft hatte er Dorin immer wieder geärgert. Am Anfang waren es nur unangenehme Bemerkungen gewesen. Dorin war zu dick, zu hässlich, hatte Haare an den Füßen, Schlamm am Bauch oder ihre Mähne war ungepflegt. Im Gegensatz dazu, so behauptete Wandro, wurde er immer geputzt. Er war schlank, durfte mit Michel galoppieren und frische Waldluft schnappen. Dorin hatte ihn einfach ignorieren wollen, aber es war ihr nicht gelungen. Wandro dachte sich immer wieder Späße aus, die andere Tiere zum Lachen brachten und Dorin schlecht aussehen ließen. Zum Glück waren ihre Freunde immer für sie da gewesen: Arnold der Hund, Zoé die Waldbiene und Fred der Specht. Nur Arnold konnte nicht mit Dorin ausbrechen. Bauer Michel hatte ihn gerufen, als die Freunde den Hof verlassen wollten.
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DER AUSBRUCH

Der Bauer Michel hatte es nicht leicht. Wieder war sein Traktor kaputt und die Arbeit sammelte sich weiter an.

- Ach! Hätte ich bloß diese Maschine nicht gekauft!“

Er musste kurz an die schöne Zeit zurückdenken, als die Arbeit am Hof noch anders ausgesehen hatte …

- Schön, ja, aber auch anstrengender und aufwändiger“, dachte er sich. „Los, Michel, überleg doch mal gründlich, wo das richtige Kabel ist!“

Die Nacht war windig gewesen. Der alte Baum auf dem Apfelweg neben dem Hof hatte dem Wind nicht standhalten können. Er war umgefallen und versperrte jetzt den Weg zur breiten Wiese. Um sie zu erreichen, musste der Bauer nun einen großen Umweg über die Hauptstraße fahren. Für Bauer Michel völlig undenkbar! Hupende Autos, scharfe Kurven, schnelle Motorräder … das alles fand er unglaublich nervig! Der Baum auf dem Apfelweg musste schlicht und einfach weg!

Nach zwei langen Stunden in der Werkstatt, mehreren Telefonaten mit Freunden, Kollegen, Familienmitgliedern und Mitarbeitern der Traktorfirma, war die Lage klar. Die Reparaturversuche waren gescheitert. Michel musste auf Hilfe warten. „Nicht vor ein paar Tagen“, hatten sie am Telefon gesagt. Na toll! Und nun? Aber eine Antwort darauf bekam er nicht. Er beschloss also, die alten Mittel wieder aktuell zu machen. Er würde die gutmütige Dorin holen und sie würde den Stamm aus dem Weg ziehen!

Er ging aus der Werkstatt hinaus, machte sich mit einem alten Tuch die Hände mehr oder weniger sauber und begann sein Lieblingslied zu pfeifen. Rocker Bauer Michel hatte seine gute Laune wieder gefunden. Zumindest für eine kurze Weile. Denn als er die Werkstatt verlassen hatte und den Innenhof betrat, fiel ihm das offene Tor ins Auge. Die Hühner, Tilda die Kuh, Hektor das Schwein, alle waren ausgebüchst und gingen auf dem Weg zum Wald spazieren.

- Auch das noch!“, sagte Bauer Michel laut.

Alle Tiere waren aufgeregt. Jedes von ihnen hatte seine eigene Theorie über Dorins plötzliches Ausbrechen. Hühner, Kuh, Schwein und Ziege schrien durcheinander. Bauer Michel schaute sich hilflos den komischen Schauplatz hinter dem Tor an. Er kratzte sich am Kopf. Zum Glück, dachte er, hatte er noch Arnold, den Hund. Er würde Ordnung bringen!

***

Als Dorin den Wald erreicht hatte, machte sie auf einer Lichtung Halt. Dort floss ein kleiner Bach, das hatte sie noch gewusst, und sie hatte Durst. Zoé setzte sich auf ihren Kopf und Fred landete in ihrer Nähe. Nach einer Weile des Schweigens seufzte die Waldbiene laut. Oder, besser gesagt, sie seufzte so laut sie konnte. So klein wie sie war, blieb ihr Seufzen erst völlig unbemerkt. Langsam ging sie also zu Dorins Ohr, setzte sich an den Eingang und seufzte wieder so laut sie konnte. Dorin erschrak! Volltreffer!

- Bist du wahnsinnig? Ich wäre beinah taub geworden!“

- Tja“, antwortete die Biene stolz. „Ein großer Seufzer für eine kleine Waldbiene, ist ja wohl bekannt!“

Dorin schüttelte den Kopf. Die Waldbiene hielt sich an ihren Haaren fest und lachte laut.

- Hör auf! Hör auf! Ich kann bald nicht mehr!“

- Ist mir ja egal“, sagte Dorin traurig. „Mich mag eh keiner mehr. Es ist besser, ich bleibe eine Weile alleine.“

- Aber nein“, rief Fred der Specht ruhig. „Wir mögen dich! Und wir lassen dich auf keinen Fall alleine! Wir sind Freunde, oder? Und Freunde bleiben füreinander da! Egal, ob mein Freund ein hübsches Gesicht am Po hat oder nicht!“

Dorin musste lächeln. Gleichzeitig aber konnte sie dicke große Wassertropfen in ihren breiten Augen fühlen. Fred flog auf ihre Nase.

- Sei nicht traurig, Dorin“, sprach er. „Komm mit uns. Der Hof ist dein Zuhause. Lass uns dahin zurück.“

Er näherte sich und drückte seine Stirn an Dorins, um sie seine Freundschaft deutlicher spüren zu lassen. Für einen Moment schloss Dorin die Augen. Die Tränen, die sich immer noch in ihren Augen befanden, flossen ihre Nase entlang und landeten in ihren Nasenlöchern.

- Atschi!“, machte sie laut.

So laut und stark, dass Fred ins Wasser und Zoé in eine naheliegende Rosenblume voller Blütenstaub geschleudert wurden.

- Kommt!“, sagte die Biene hustend. „Lass uns zu Bauer Michel zurück!“

- Nein“, sagte Dorin plötzlich. „Ich kehre nicht zurück! Lieber alleine im Wald als mit diesem eingebildeten Wandro!“
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SUMMY

Dorin war müde. Sehr weit war sie nicht gekommen. An einer Weggabelung hatte sie sich nicht entscheiden können. Nach einer Weile des Nachdenkens und nachdem sie ungefähr dreißig Mal den Kopf von rechts nach links und umgekehrt gedreht hatte, hatte sie eine Pause gemacht. Sie wollte sich darüber keine Gedanken mehr machen. Außerdem ärgerte sie sich immer noch über ihr Po-Gesicht. Also ging sie zur Seite und fing an zu grasen.

- Essen ist gegen Ärger und Traurigkeit schon immer gut gewesen“, dachte sie sich.

Und einen Bärenhunger hatte sie sowieso! Zu ihrem Glück lagen ein paar Äpfel auf dem Boden. Darüber freute sie sich sogar ein bisschen.

Währenddessen ging Zoé die Waldbiene fleißig von Blüte zu Blüte. Sie liebte es an den verschiedenen Blumen zu schnuppern. Sie summte dabei fröhlich. Fred war seit ihrer Ankunft an diesem Ort beschäftigt, die Breite des rechten Wegs mit der Länge des linken Wegs zu vergleichen. Warum, wusste er längst nicht mehr! Aber irgendetwas musste er tun und wegfliegen wollte er auf keinen Fall. Ein Freund in Not braucht Hilfe und Gesellschaft, davon war er überzeugt.

- „Do-horin! Do-horin! Wo-woho bi-hist du?“, hörten die Freunde.

Eine kleine aufgeregte Stimme ertönte im Wald. Dorin wurde aufmerksam und spitzte ihre Ohren. Zoé flog zu Dorins Kopf und hielt Ausschau. Fred merkte nichts. Er zählte jetzt Blätter auf dem rechten Weg.

- Do-horin! Sa-sa-hag mal Pi-hiep!“

- Summy?“, sagte
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